
fI»

Tagülat
(Enztalbote )

Amtsblatt für M 'dbad. Chronik «nb Anzeigenblatt
Mr das obere Evztal.

Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Berkehr monatlich 1 .80 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
Zweigst. Wildb . :: Bankkonts : Enztalbank K»mm. - Ges.
Häberle L Co . Wildbad . :: Pestscheekksnto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Gruudpr . 12 Pfg ., außerh . 15 einschl .
Jns . - Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vsrm . :: In Konkursfällen « d . « enn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr . weg .

Druck , Verlag und Schriftleitung Lheodsr Kack in Wildbad , Wilhelmstraße ^ 151 ; Wohnung r^ Lharlsttenstrah « 221

Rümmer 32 Fernruf 179 Wildiad , Donnerstag , den 7 . Februar 1924 Fernruf 17S Jahrgang 69.

Die nahende Krise
Bon ReichÄagsabI . Martin Schiele

Die Intensität eines landwirtschaftlichen Hofs hängt ab
von der Verhältniszahl zwischen Erzeugnispressen und Pro¬
duktionskosten . Diese bestehen aus Steuern , Löhnen und Pro¬
duktionsmitteln.

Ueber unser gegenwärtiges Erdrosselungs- Sieiieriystem
verliere ist hier kein Wort . Es ist ein bewußter Eingriff in die
Lermögenssubstanz. Dieser gewaltsame Verstoß gegen ein
Naturgesetz der Volkswirtschaft macht jede Ertragskaikulation
von vornherein unmöglich .

Von den übrigen Gestehungskosten fallen ans Lohn rund
ein Drittel und auf die Betriebsmittel zwei Drittel. Der h «> u-
t ' ge Getreidepreis von 6 Mk . je Zentner steht aus
erwa 70 Prozent des Vorkriegsstands , der
Schlachtvishpreis auf 75 Prozent und darun¬
ter . Die Betriebsmittel aber ( Maschinen , Kohlen , Dünger¬
mittel , Leuchtmittel , Textilien, Lederwaren , Frachten ) stehen
auf durchschnittlich 150 Prozent des Friedens¬
stands . Dies Verhältnis schlägt jeden Versuch der Inten -
sität tot.

Der deutsche Getreidepreis stand vor dem Krieg weit über
Weltmarktpreis , so daß er den Zoll sowie auch die Kosten der
Seefracht tragen konnte . Die starke Kaufkraft einer blühenden
Exportindustrie gestattete das . Heute steht Ser deutsche Ge-
treidepreis 35 Prozent unter Weltmarktpreis .
Eine Folge des Steuerdrucks , der allgememen, beson¬
ders landwirtschaftlichen Kreditnot und dergeschwäch -
ten Kaufkraft des deutschen Volks .

Jedes wirtschaftliche Mißverhältnis rächt sich ; und das ge¬
schilderte muß sich um so schlimmer rächen , als bei seinem
Fortbestehen die Tragsäulen unserer gesamten Volkswirtschaft
zusammenbrechen würden . Während in der agrarischen Hälfte
der Volkswirtschaft die freie Wirtschaft wieder eingejührt
worden ist und zwar mit dem Erfolg der Vermehrung und
Verbilligung der Erzeugnisse , besteht in der mdustriellenHälfteder Volkswirtschaft , welche auf Kohlenbergbau basiert ist , noch
die schönste Planwirtschaft . Einsichtsvolle und weit¬
blickende Führer des deutschen Bergbaus versichern , daß unter
dem Diktat des Reichskohlenkommissars ein erschreckender
Leerlauf unvermeidlich sei . Jedenfalls nach seinen Früchten,den Leistungen und Preisen zu urteilen , von denen die elfte¬
ren immer noch 40 Prozent unter dem Friedensstand und die
letzteren immer noch 75 Prozent über diesem stehen , ist das
System eine unerlaubt schwere Belastung der Bolksw.rtichaft
insgemein und eine schier unerträgliche sür die Landwirt¬
schaft . Denn die von der Landwirtschaft benötigten Betriebs¬
mittel, wie Maschinen , Textilien, Baumaterialien , Frachtenund Düngsrmittel, sind ja im wesentlichen weite «- nichts als
verwandelte Kohle . Erst nach Wiedereinführung vollkommen
freier Wirtschaft in der industrieellen Hälfte unserer Volks¬
wirtschaft werden wir erleben, daß jenes verhängnisvolle , ge¬
radezu tödliche Mißverhältnis , welches intensive Landwirt¬
schaft unmöglich macht , aus der deutschen Wirtschaft ver¬
schwindet.

Aber es ist heute ein ungenügender Trost, daß die Be¬
triebsmittelpreise der Landwirtschaft „eines Tags " sinkenwerden und sinken müssen . Jetzt stehen sie eben zu hoch Der
Monat Februar ist da , und die Bestellzeit der Landwirtschaft
steyt vor der Tür . Es entscheidet sich das Schicksal der näch-
sten Ernte . Wenn die deutsche Ernte im nächsten Jahr nicht
zureich. so wird die deutsche Industrie , dis deutsche Jndustric -
arbei.srschaft , ja die ganze Nation mit ''urchtbarem Schreckengewahr werden , welch unheilbarerSchadenin diesemS >-bruar und in den folgenden Monaten angerichtet ist . Der
Industrie wird eine geschwächte Landwirtschaftgegenüber stehen . Sie wird also keinen Markt haben

e 21 g r a r p r e i s e und eine ,edes erträgliche
Arbeitslosigkeit zugleich erleben .
°uf dem Maschinen - und Düngermarktereden hier bereits eine drohende Sprache.

Landm̂ u^ s?m ^ °lfbedarf d ' eses Wirtschaftsjahrs hat die
drittel abgenommen. zwei Drit -

der B/stsls8 ^
n-000s Tonnen reinen Stickstoffs harren noch

^ östlich zu befürchten , daß bei Fort¬
an der herrschen -
Landmuau8 .

00000 Tonnen reinen SttMoffs von der
wü828 n ' cht . abgenommen werden können Das aber
st e n - A Ernteausfall von minde -
Dielen

l l ' ° n e n Z en t n e r G e t r e i d e darstellen.
tr !e ! . n8/8dermlt dem Fehlen anderer Dünger - und Be-

anschwellen könnte , würde zum Dreh -punu ernster politischer Sorgen werden.
genügt nicht , daß infolge von Vereinbarungen , die zwi -

Reiü«^ ^ entenbnnk und der Reichsbank getrosten sind , die
Rentenbank-Kredite der Landwirtschaft auf

fckenä? a Wege zuführt. Der gegenwärtig Herr-
Hin ftm m

^ ^ o on 1 8 bis 2 4 Prozent ist ohne-mr die um ihre Existenz ringende Landwirtlck ' vft völlig

untragbar . Im übrigen ist das von nur behandelte
Problem überhaupt nicht banktechnisch zu lösen . Es ist eine
Frage wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit und brennender Not¬
wendigkeit . Der Stickstoff und die übrigen Düngermsttel wur¬
den nur dann in genügendem Maße angewandt , wenn die
Anwendung Erfolg verspricht . Bei einem Roggenpreis von
6 Mark je Zentner dürfte ein Kilogramm reinen Stickstoffs
nur 85 Pfennige kosten und nicht wie jetzt 1,25 Mk . Hier liegt
der Angelpunkt. Wird dieser nicht schnell erkannt und danach
gehandelt, so ist ungeheurer wirtschaftlicher und politischer
Schaden unvermeidlich . Die Agrarkrise würde einem akuten
Stadium entgegentreiben. Ich unterbreite deshalb dem
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichsfinanzministerium folgenden Vorschlag :

Der Landwirt laust mit Kornanweisungen , aus¬
gestellt auf die nächste Ernte , diejenigen Mengen Dünger-
mittel, die er heute braucht. Der Ausgleich findet statt auf der
Grundlage eines natürlichen, vernünftigen Wen Verhältnisses .
Die Düngermittel-Jndustrie wird in die Lage versetzt, diese
Kornscheine diskontiert zu erhalten. Also :

1 . Landwirt Z . stellt ein oder mehrere Kornscheine ( Liefer¬
scheine ) , lautend aus je 20 Zentner marktgängige Ware aus .

2 . Landwirtschaftliche Körperschaften mmmeln diese
Scheine und übermitteln sie nach Einschaltung e

' ner Gemein¬
schafts-Haftung an die Stickstoff- Kali -Phosphvr - Werke , welche
aus Grund eines verabredeten Wertverhältnisses liefern.

3 . Die Industrie reicht die Kornscheine der Landwirtschaft
bei der Reichsbank ein . Diese diskontiert sie.

Ich bin mir über die Auswirkung dieses Planes vollkom¬
men klar . Auch in finanz-politischer Hinsicht. Ich weiß , daß
die Stickstoffindustrie gegenwärtig außerstande 'st, 'hre Preise
auf di Linie des von der Landwirtschaft benötigten Werts zu
senken, solange eben die Kohlenpreise nicht wesentlich herab¬
gesetzt sind , und solange die Industrie noch auf der Basis eng¬
lischer Kohlen fabriziert . Aber über dieses Hindernis müssen
wir fort. Es ist keine Stunde zu verlieren.

Eine neue Verwaltung für die Pfalz?
In Pariser politischen Kreisen wird versichert , die fran¬

zösische Regierung habe der englischen Regierung zur Lösung
der Frage , ob die freie Gemeindeverwaltung in der Pfalz
wielergestellt werden soll , einen Vorschlag unterbreitet . Dieser
gehe dahin, der Rheinlandkomnusston den Auftrag zu er¬
teilen . vorübergehend Gemeindebehörden einzusetzen, deren
Mitglieder aus - den Parteien genommen werden sollen, die
wede '- äußerst rechts noch äußerst links , vor allem aber
keine Anhänger der Sonderbündler sein sollen. Es wird nicht
erklärt, , ob die französische Reg erung nicht die Absicht hat,
durch die französischen Beamten die Auswahl der Persönlich¬
keiten zu treffen , die an die Stelle der gewaltsam entfernten
Bürgermeister und bayrischen Beamten treten sollen . Man
hat offenbar in Paris wenig Hoffnung, daß das englische
Arbciterkabinett durch eine derartige Maßnahme das Selbst¬
bestimmungsrecht des pfälzischen Volks beschneiden lassen
wird , denn die Arbeiterpartei müsse ln erster Linie darauf
bedacht sein , die freie Gemeindeverwaltung , die durch Ge¬
waltakte verletzt worden sei , wiederherzustellen In bürger¬
lichen radikalen französischen Kreisen bezeichnet man deshalb
den Vorschlag der französischen Regierung als einen psycho -
logllchen Fehler , der unschwer Hölle vermieden werden kön -
n -n , wenn man darüber nachgeLacht haben würde, welche
Nerpjlichtungen die englische Arbeckerpartei gegenüber ihren
Anhängern im Lande und im Auslande zu erfüllen hat.

Der Londoner „Observer " versichert , daß die französische
Riglerung einen Vorschlag gemacht habe, der darauf aus¬
geht , in der Pfalz eine neue Verwaltung einzuführen. Dieser
Vorschlag unterliege augenblicklich der Prüfung der eng¬
lischen Regierung . Sollte die Berliner Regierung keine Ein¬
wendungen zu machen haben und sollte klar festgestellt wer¬
den , daß 1 . die vorgeschlagene Verwaltung eine zeitweilige
Maßnahme für die Dauer der Besetzung darstelle , 2 . daß
n .chl die Rede davon sei . die staatsrechtliche Stellung der
Pfalz, als Bestandteil des Reichs zu verletzen , 3 . daß der oor-
geichlagenen Verwaltung niemals ems Autorität verliehen
werde, die der Weimarer Ver'allvna widerspricht , dann
winde die englische Regierung d ' e ' en Vorschlag annehmen
können . Jedenfalls ist es aber , wie der „ Observer sich aus-
drssat , etwas schwer verständlich , warum eine solche Verwal¬
tung emgesührt werden soll , wenn es nicht allein aus dem
Grürck geschehe , auf diplomatischem Wege einer unmöglichen
Loge zu entgehen .

Das englische Blatt bemerkt sehr ri -bttg , daß das Cin-
ve 'sstäiidnis der deutschen Regierung nötig sei , um eine
solche zeitweilige Regelung vorzunehmen

« ttttmttüiklnüliliülmmjmrlüiüümlnnittim
Denkt an die hungernden Vögel !

Neue Nachrichten
Deutsche Beileidsbezeigung für Wilson

Berlin , 6 . Febr . Auf eine Anfrage des deutschen Bot¬
schafters in Washington hat die Re-.chsregierung ihre anfäng¬
liche Stellung , daß Wilson für die Reichsregieruna nur als
Privatmann in Betracht komme , und daher eine amtliche
Trauerkundgebung nicht nötig sei , dahin geändert, daß zwar
dis staatliche Beileidsbezeigung unterbleiben solle , daß es
aber dem Botschafter überlassen bleibe , ob und in welcher
Form er persönlich an den Trauerseierlichkeiiensich beteiligen
wolle . Demgemäß wird während des Begräbnisses auf der
deutschen Botschaft in Washington die Flagge auf halbmast
gesetzt .

Erklärung des Sachverständlgen -Ausschusses
Berlin , 6 . Febr . Gegenüber den Berliner Meldungen

des Londoner „Daily Expreß" und des „Manchester Guar¬
dian" von einer angeblichen Enttäuschung des zweiten Sach-
verständigen-Ausschusses über unzureichende Auskünfte in
Berlin stellt der Ausschuß in einem öffentlichen Bericht fest ,
daß er von amtlicher wie privater Seite jede nur mögliche
Unterstützung gefunden. Der Ausschuß yabe es nicht für
nötig erachtet , irgendwelche Untersuchungen unzustellen , die
das Bankgeheimnis verletzten .

Der «Anschlag" gegen Seeckl
Berlin . 6 . Febr . Die beiden Spitzel Tettenborn und

Gilbert , die den angeblichen Anschlag gegen General
o . Seeckt vortäuschten , sind flüchtig . Es ist ein Haftbefehl
gegen sie erlassen .

Herabsetzung der kohlenpreise
Berlin , 6 . Febr . Das Reichsroirtschaftsmimsterium hat

neue Verhandlungen mit den Zechen des unbesetzten Ge¬
biets über eine weitere Herabsetzung der Kohlenpreise auf
20. Februar eingeleitet . Bis 1 . April sollen die Vor -,
kriegspreise womöglich wiederhergestellt sein.

Untersuchungen in Thüringen
Berlin, 6 . Febr . In Berlin sind verschiedene kommuni¬

stische Führer verhaftet worden. Beamte der politischen Po¬
lizei sind nach Thüringen und Sachsen gesandt worden zur
Verfolgung von Masseudiebstählen an Waffen, Munition
und Sprengstoffen.

Volksabstimmung in Hannover
Berlin, 6. Febr . Dem mehrfach gestellten Antrag der

Welfenpartei in Hannover , eine Volksabstimmung
über die Loslösung Hannovers von Preußen
und die Umgestaltung in einen selbständigen Bundesstaat des
Reichs hat das Reichskabinett in seiner gestrigen Sitzung
nunmehr stattgegeben . Die Abstimmung soll l4 Tage nach
den nächsten Reichstagswahlenstattstnden.

Aussperrung in Ostpreußen
Königsberg, 6 . Febr . Die Industriearbeiter in Ostpreu¬

ßen haben den zehnstündigen Arbeitstag abgelchnt und sind
daraus gekündigt worden . Sie haben das Eingreifen der
Gewerkschaften angerufen , so daß mit einem Generalstreik
gerechnet werden kann . Bis letzt haben laut Königsb. Ztg.
95 000 Arbeiter die Kündigung erhalten. Auch die Arbeiter
der Staatsbetriebe haben die zehnstündige Arbeitszeit abge¬
lehnt

Wo sind die Sonderbündler hiugekommen?
Speyer, 6 . Febr . Die Städte Wiesbaden, Mainz und

Worms sind von den Sonderbündlern geräumt worden.
Man befürchtet vielfach, daß sie in die Pfalz berufen worden
seien.

Havas verbreitet, man vermute, daß eine Verständigung
Mischen England und Frankreich über die Pfalz nach der
Richtung zustande komme , daß der frühere Stand wieder-
hcrgestellt werde, die französische Regierung oehalte sich aber
vor die Rückkehr der Beamten in jedem einzelnen Fall zu
genehmigen.

Die Pariser Presse ist gegen die Pfalz-Note der Reichs¬
regierung sehr ausgebracht . Der überhebliche Ton sei für
Deutsckstand ganz unpassend . Sie wäre im Irrtum , wenn sie
wieder auf die französisch-englische Meinungsverschiedenheitbauen wollte.

Dem Pariser „Oeuvre" zufolge will die stanzöstsche Re¬
gierung sich der Rückkehr der von den Sonderbündlern aus
der Pfalz ausgewiesenen deutschen Beamten rüchl wider¬
setzen , dagegen sollen die von der Rheinlandkommission ver¬
fügten Ausweisungen aufrechterhalten werden.

Ende des Duchdruckerslrciks in Saarbrücken
Saarbrücken, 6. Febr . Die Buchdruckergehilseu habenmit 82 gegen 77 Stimmen beschlossen , die Arbeit heute wie¬

der auszunehmen. Der achtstündige Arbeitstag ist bis aus



weiteres gewährleistet. 14 Tage lang stus reine Zeitungen
mehr erschienen .

Ausverkauf ia Frankreich
Paris . 6 . Febr . Die Zeitungen behaupten, daß infolge

des gefunkenen Frankenwerts von Deutschland übermäßig
viele Waren in Frankreich aufgekanst werden. So seien in
Bordeaux in drei Wochen für 30 Millionen Franken Fla¬
schenweine , viele Wollwaren usw . gekauft worden. Die Han¬
delskammer in Bordeaux fordert auf , daß von deutschen Käu¬
fern iofortige Zahlung in Franken verlangt werde, und daß
keme lebenswichtigen Waren an Deutsche abgegeben werden.
D ? Blätter meinen, die Käufe seien ein Beweis , daß noch

-we : Geld in Deutschland sei , und sie verlangen , daß die Re¬
il e -nng Ausfuhrverbote erlasse wo es sich um offen-
?" nd ge S ^ekulationskäufe handle, die den Frankenwert
decoi-mücken.

Tüac Donald wünsch, " üsinkttft Deutschlands tu den
Völkerbund

6 f^ebr. keinem Vertreter des „ Daily Dispatsch "
" ^ MacDonal d , Deuts <üand und Rußland sollten in

r-n Vö ' i ' rdnnd eintre^en . Bei Rußland ergeben ^ch gewisse
^ 'm -eri^ -citen , aber bezüglich Deutschlands müs,e auf der
» >. r enmg bestanden werden. Was das Verhältnis Englands

Frankreich angele , so werde Großbcitann ' en nicht länger
l ei feite stehen und die Ereignisse abwarten .

"mMche Unterstützung für den Deutschen MetaVarbeitec-
verband

London 6 . Febr . Auf einen Bericht des Vertreters de»
Deutschen Metallarbeiterverbands , I l g , - aß der Verband
sich in bedrängter Finanzlage befind« , hat der Sekretär des
englischen Metallarbeiterbunds , Bromley , die englschen
^ " Ortschaften aufaefordert , einen Beitrag non drei Pence

* ) von jedem Mitglied für den deutschen Verband z»
ftisten .

Flucht Huerta» ?
N^ '" ork, 6 . Febr . N ->ch einer Meldung aus Vera Eruz

Mexiko ) hat der aufständische General Huerta mit seinem
Stab auf einem Schiff Vera Cruz verlassen . Die Stadt soll
*ou den aufständischen Truppen geräumt worden sein.

Wohnungsbau in England
London , 6. Febr . In einer Besprechung des Gesundheits¬

und des Arbeitsministers mit Vertretern der Bauunter¬
nehmer und der Bauarbeitergewerkschaften teilten die Unter¬
nehmer mit. daß ein Bauplan in Arbeit sei , nach dem inner¬
halb eines Jahrs im ganzen Land 200 000 Häuser gebaut
werden können . Die Regierung glaubt, daß die Zahl zu hoch
gegriffen sei : es wäre wünschenswert, daß wenigstens 120 000
Wohnhäuser erstellt werden.

Baltischer Bund ohne Boten
Warschau, 6 . Febr . Hier erregt die Nachricht große Er¬

regung , daß Lettland , Estland, Litauen und Rußland sich
angeblich zu einem Staaienbund vereinigen wollen, der zu-
nä» ft eine Erleichterung des Paßwesens und der Handels¬
verbindungen herbeiführen soll . Da zwischen Litauen und
Polen eine Art Kriegszustand und ein offener Handelskrieg
oestt^ t könne von einer Beteiligung Polens keine Rede fein.

Diktatur in Pirmasens
Pirmasens , 6 . Febr . Die Kommunisten haben stch des

Rathauses bemächtigt und dasselbe besetzt . In der Nacht von
vorgestern auf gestern wurden in Pirmasens acht Einbruchs-
diedstähle begangen.

Von dem Bezirkskommissar ist ein vielfach mit Zuchthaus
vorbestrafter Gelegenheitsarbeiter namens Schindelbeck
zum Diktator von Pirmasens ernannt worden. Bei der
Plünderung einer Lebensmittelgroßhandlung wurde der
Besitzer Kling , der sich zu verteidigen suchte , indem er auf
die Plünderer Ess gfäure goß , von den Eindringlingen über¬
wältigt und unter schweren Mißbandlungen und Messerstichen
vor das Rathaus geschleppt. Der Schwerverletzte kennte
schließlich von der empörten Menge aus ^en Händen der
Separatisten befreit werden , während die französische Gen¬
darmerie sich bei diesem skandalösen Auftritt völlig untätig
verhielt, nahm sie in der Wohnung Klings eine Haussuchung
vor, um festzustellen , mit welchen Waffen er sich verteidigt

Jede Rede erscheint eitel und nichtig, sobald die
Tat ihr nicht Nachdruck gibt. Demosthenes.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urbeberschutz Siuitg . Romanzenlrale C .Ackernrann-Stuttgart .)
8« ( Nachdruck verboten .)

Britta überhörte die lauernde Frage in den letzten Wor¬
ten . Fassungslos starrte sie die Sprecherin an , von deren
Lippen scheinbar absichtslos das grausame Wort gefallen
war :

„Eine großmütige Frau würde ihm die heißersehnte
Freiheit geben ! "

Er sehnte sich also nach seiner verlorenen Freiheit ! Er
litt unter der Fessel , die er sich unbedacht auferlegt ! Und
erwartet von ihr , was er selbst nicht den Mut hatte in
Worte zu kleiden !

So weit war es schon gekommen !
Verstört erhob sich Britta . Sie wollte etwas sagen,

trachte aber keinen Laut über die Lippen.
Hertha , die genau empfand, was in ihr vorging , glitt

dicht an sie heran wie die Schlange im Paradies und sagte
gedämpft: »Ueberlege , Britta , und berate Dich mit einem
erfahrenen Freund ! Du hast ja Sternbach — und glaube
mir : Ich spreche nicht für mich, sondern für ihn, der zu¬
grunde geht , wenn Du ihm — nicht hilfst ! "

Britta war allein. Mit leerem Blick starrte sie um sich
Plötzlich griff sie sich verzweifelt an die Schläfen und sank
mit einem dumpfen Wehlaul zu Boden.

17.
Grittli und Fredh warteten umsonst aus die Mama . Sie

kam nicht . Draußen schneite es . Eine Weile standen die
beiden Kinder am Fenster und blickten den lustig nieder¬
wirbelnden Flocken nach. Als sie dabei erst den Papa und
bald danach Tante Hertha in das Schneegestöber hinein¬
retten sahen , flüsterte Fredh zuversichtlich: »Jetzt wird
Mama gleich kommen I "

Aber sie kam nicht.

habe. Bei den in der Stadt unhaltbar gewordenen Zuständen
Hot General de Metz dem Stadtrat den Befehl erteilt, er
möge einen Beschluß fassen, daß die vertriebenen städtischenBeamten sofort zurückzukehren hätten , um die Arbeit wieder
aufzunehmen. Die Polizei bleibt nach Anordnung des Gene¬
rals weiter entwaffnet , sodaß die städtischen Beamten keiner¬
lei Schutz haben. Nach einer Mitteilung des französischen
Delegierten will General de Metz auf die Freilassung der im
Regierungsgebäude von Speyer festgrhaltenen Polizei¬beamten von Pirmasens keinen Einfluß haben.

Württembergischer Landtag
Stuttgart, 5 . Febr .

Im Landtag wurden heute zunächst Kleine Anfragen be¬
antwortet . Bezüglich der in einer Anfrage des Abg.
Baumgärtner behandelten Frage der Aufhebung von
Posthilfsstellen wurde von Staatsrat Rau erklärt, der
Oberpostdirektion Stuttgart sei bis jetzt nur die Aufhebung
einer Posthilfsstelle bekannt geworden. Die Regierung
halte eine Verschlechterung der Post- und Fernsprechver¬
hältnisse auf dem Lande nicht für erträglich. — Auf die An¬
frage der Abgg. Schepperle und Nesper erwiderte
Staatsrat Rau , die Landesoersicherungsanstalt Württem¬
berg zahle jetzt an Invalidenrente monatlich 13 , an Wit¬
wenrente S , an Waisenrente 7 und an Kinderzuschuß 3 »st .
Rur die Invalidenrente sei niederer als der Durchschnitts¬
satz von 1914 (M . 16. 10) . — Schließlich rechtfertigte Staats¬
rat Rau in Beantwortung einer Anfrage Dingler und Kör¬
ner di« zwangsweise Ausbringung der Brennholzumlage.
Die Last der Fernversorgung trage zu fünf Sechsteln der
Etaatswald . Der Abbau des Landesbrennstoffamts und
seine Auflösung auf 1 . April würden durch die im Gang
besindkche Brennholzversorgung nicht aufgehalten.

Sodann wurde die zweite Lesung des Kirchen¬
gesetzes fortgesetzt und ein sozialdemokratischer Antrag ,
wonach kirchliche Anlehen der staatlichen Mitwirkung be¬
dürfen, mit 39 gegen 38 Stimmen abgelehnt. Weiterhin
wurden zwei Zentrumsanträge angenommen , denen zufolge
die kirchlichen Disziplinarbehörden berechtigt sind , in dienst¬
lichen Untersuchungen Zeugen zu laden und wonach ein
kirchliches Disziplinargericht berechtigt ist , Zeugen auch zu
vereidigen. Die Beeidigung soll bürgerliche Wirkung ha¬
ben . Eine vom Zentrum beantragte Entschließung , das
Staatsministerium zu ersuchen , dahin zu wirken, daß auch
dem Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg das Recht zu¬
steht , Auskunft aus dem Strafregister zu verlangen , wurde
im Sinn einer Anregung des Abg . Heymann ( Soz . ) an¬
genommen, wonach sämtlichen Oberkirchenbehörden dieses
Recht zustehen soll . Abgelehnt wurde dagegen ein Zen¬
trumsantrag , demzufolge das Kultministerium in besonderen
Fällen Befreiung von der Bestimmung hätte gewähren
können , daß die mit dem Kirchenamt verbundene staats¬
rechtliche Stellung den Besitz der deutschen Reichsangehörig¬
keit vorcmssetzt . Ein Antrag des Abg . Dr . Veißwänger
u . Kcn . ( B .B .) daß , wenn bei e .ner staatlichen Vorschrift in
Beziehung auf Neligion^ gesellschaften Zweifel entstehen ,
das Kultmmifterium die Entscheidung des Verwaltungsge¬
richtshofs anrufen kann, wurde abgelehnt. Die Beendigung
der zweiten Lesung ist für morgen zu erwarten . Auf der
Tagesordnung stehen außerdem noch einige Anträge .

*

In der Sitzung am Mittwoch wurde die zweite Lesung
des Kirchengesetzes zu Ende geführt. Ein Zentrums -
antrag , der „ Toten Hand"

( der kath . Kirche) für Grund¬
stücks - und Vermögenserwerb dieselben Rechte einzuräumen
wie jeder anderen juristischen Person des bürgerlichen und
öffentlichen Rechts , wurde von den Abgg. Braig und Bock
begründet. Die „Tote Hand" bilde keine Gefahr für den
Staat , das Verbot passe nicht mehr in die heutige Zeit.
Redner anderer Parteien , auch Staatspräsident Dr . Hie -,
der machten geltend , daß eine solche Frage nicht im Rah¬
men des Kirchengesetzes geregelt werden könne und ihre
Tragweite in wirtschaftlicher Hinsicht besonders geprüft
werden müsse. Abg . Bazille stellte den Antrag auf
Ueberweisung des Zentrumsantrags an den volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß . Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Bazille mit 32 gegen 27 Stimmen bei 23 Einhaltungen und
der Zentrumscmtraa mit 37 gegen 19 Stimmen bei 26 Ent¬

haltungen abgelehnt. — Das Kirchengesetz soll am 1 . April1924 in Kraft treten.
Sodann wurde noch längere Zeit über einen Antrag

Hiller und Gen. (B . P .) gesprochen , die gegen Angehörigedes Handels- und Gewerbestands wegen Verlangens von
wertbeständigem Geld anhängigen Prozesse niederzuschla¬
gen . Die Antragsteller führten ins Feld , daß die Händler
nicht mutwillig , sondern nur der Not gehorchend , wertbe¬
ständiges Geld verlangten , weil üe solches auch an die Gros¬
sisten bezahlen mußten . Abg . Roßmann (DB . ) gab die
ganze Schuld der Regierung , die es versäumt habe , recht¬
zeitig wertbeständige Zahlungsmittel einzuführen. Abg.
Winker ( Soz . ) vertrat dagegen die Auffassung, daß auch
böswillig , aus persönlichem Egoismus Waren zurückgehal¬
ten worden seien . Angenommen wurde schließlich ein von
Justizminister Beyerle in zustimmendem Sinne aufgenom¬
mener Antrag Bock (Ztr . ) , dar Staatsministerium zu er¬
suchen, in den Strafverfahren Gnadengesuche willfährig zu
behandeln, sowie die Slaatsanwaltschaften anzuweisen, von
der Möglichkeit , solch» Verfahren einzustellen , häufig Ge¬
brauch zu machen .

Württemberg
Stuttgart , 5 . Febr . Eine Steuer » Ungeheuer¬

lichkeit . Da » Hauptzollamt Heilbronn ist dazu über¬
gegangen, die Weinsteuer nicht vom Verkaufspreis , sondern
von dem bei der Abholung de » Weins geltenden Tages¬
preis zu erheben . Infolgedessen haben Weingärtner , die
ihren Wein beispielsweise mit 140 verkauften, heute aus
einem Weinpreis von 200—250 -R Steuer zu zahlen, ob¬
wohl sie diesen Betrag gar nicht erhalten. Der Abg. Stro¬
bel ( B .B . ) hat deshcüb an das Staatsministerium die
„ Kleine Anfrage " gerichtet , ob e» bereit fti, diesem steuer¬
lichen Unfug entgegenzutreten.

Abgabe von Laubstreu. Die Abgg. Körner u . Gen.
haben im Landtag den Antrag eingebracht, das Staats -'
Ministerium zu er )uchen, für eine wettere und freigebige
Abgabe von Laubstreu Vorsorge zu treffen , da es gegenwär¬
tig vielen kleinen Landwirten nicht mehr möglich ist , Ersatz¬
mittel für das fehlende Streumaterial beschaffen zu können .

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Landtags stellte
einen Antrag Ströbel u . Gen. über die Errichtung von
Landkrankenkassen zurück, bis der Abbau der all¬
gemeinen Krankenkassenverwaltungen und die in Aussicht
stehende Vereinfachung derselben einen Ueberblick über die
künftige Leistungsfähigkeit der Krankenkassen bietet .

Die neuen Gehälter in Württemberg . Nach dem jetzt dem
Landtag zugegangenen Besoldungsgesetz , das Rückwirkung
auf 1 . Dezember 1923 erhalten soll , sind folgende jährliche
Grundgehälter vorgesehen : Gruppe I 606—810 Goldmark.
Gruppe II 666—888 , III 726- 972 , IV 834—1 NO, V 978 bis
1302 . VI 1152—1536 . VII 1380—18S0, VIII 1620—2160 ,
IX 1890—2520 , X 2250—3000 , XI 2610—3480 , XII 3060 bis
4080 , XIII 3750—4950 . Die Einzelgehältrr betragen jährlich
1 . 5280 , 2 . 6690 , 3 . 9000 ^ l . Hiezu kommen noch Orts¬
zuschläge und zwar in Ortsklasse /X 120—ZOO, 6 102—252,
G 84—216 , v 72—186 , 80—150

Aufruf des Stuttgarter AMiarden -Notgeldtz . Die von
der Stadtverwaltung Stuttgart ausgegebenen Stadtkassen-
scheiue zu 5 , 20 , 50 und 100 Milliarden Mark sind zur Ein¬
lösung aufgerufen und verlieren mit dem Ablauf des 29 . Fe¬
bruar ihre Gültigkeit.

Geldfälscher . Der 46jährige Holzschneider Friedr . M ü l-
ler und der 27jährige Straßenbahnschafiner Eugen
Scha ! ble in Stuttgart wurden mit sechs Hehlern wegen
Herstellung falscher 10 Villionen-Markscheme des Staats
Württemberg verhaftet. 60 der falschen Scheine mit den
Nummern 4566 , 45 660 und 456 601 sollen im ttmlauf sein,
541 Scheine wurden beschlagnahmt . Außerdem wurden
andere gefälschte 10 Billionenscheine des Staats sowie 50 Mil¬
liardenscheine angehalten , deren Hersteller noch nicht er-!
mittelt sind.

Berufung . Hans Münch-Holland, Konzertmeister am
Lcmdestheater, ist als erster Solocellist und späterer Nach-!
fvlaer von Prof . Julius Klengel nach Leipzig an die Oper
uni» das Gewandhaus berufen worden. — Fachschulrat .
R e : l e , Lehrer der Fachabteilung für Dekorationsmalerei
an der Kunstgewerbeschule , ist von der Innung der Dekora¬
tionsmaler als Be sitzer zu den Lehrlings - und Meisterprü¬
fungen aewäblt worden . Dieser Beschluß ist deshalb zu be-

Da entschlossen sich die Kinder , sie einfach zu holen. Ge¬
wiß war sie ns-ch im Frnhstückszimmer. Sie schlichen also
dahin zurück — leise , damit Großmama sie nicht hören sollte .

Britta war wirklich noch im Frühstückszimmer, aber sie
lag langhingestreckt am Teppich , hatte die Augen zu und
rührte sich nicht ein bischen .

Da riesen die Kinder ängstlich nach Rosa , die auch gleich
kam und surcktbar erschrocken schien. Unter ihren Bemüh¬
ungen schlug Britta dann die Augen auf . Ihr e » ' es Wort
war : „Bitte , sagen Sie um Gotteswillen niema ' Hi etwas
von , der dummen Geschichte , Rosa ! Ich weiß gar ittcht , was
mich ankam — mir wurden die Beine auf einmal so schwach
— aber nun ist mir ja wieder ganz gut ! "

Mit Mühe setzte Rosa , die ein kluges gutherziges Ding
War und sehr an Britta hing , es durch , daß die junge
Frau sich in ihrem Zimmer auf das Sofa legte , um ein paar
Stunden zu ruhen.

Rosa wollte auch die Kinder durchaus mit sich nehmen.
Aber Britta bestand darauf , daß sie bei ihr bleiben sollten .

„ Sie sind ja noch das Einzige , was ich habe," dachte sie,
„und nur jetzt nicht allein bleiben, nicht denken müssen —"

Heider war wie ein Rasender von Karolinenruhe fortge¬
ritten . Er brauchte Luft und Bewegung , sollte er nicht er¬
sticken .

Seine leidenschaftliche Natur , die , aufgewühlt wie jetzt,
Aeich einem wilden Feuerbraud sein ganzes Wesen hatte
jedes Gleichmaß verloren.

Er wußte nicht , wohin er ritt , was er wollte, wie er st»
von der Last wartender Vorstellungen befreien könnte . In¬
stinktiv mied er die Fabrik , Wo er in ähnlicher Stimmuna
rchon wiederholt mit den Angestellten in Konflikt geraten
war .

Die kalte Scbneeluft, die sich eisig auf sein « glühende
Stirn legte , tat ihm wohl und bewirkte, daß sich aus dem
Chaos wirrer Empfindungen allmählich wieder einzelne
Gedanken emporranaen . Vor allem einer —

Plötzlich an einer Biegung des Weaes kam ihm Frau
von Kiefebrech entae ^engeritten. Sie sah erbitzt ans , ihr"mt saß schief am Kops , das Reikleid , sichtlich in Eile über-
" ewatten , war ni » t einmal or^entft » - » aeknönft .Bei Heiders Anblick hielt sie ihr Pferd an und atmete
tief auf.

„Gott sei Dank, daß ich Dich endlich finde, Hanns ! "

„ Warum — ? Suchtest Du mich denn ! Ist etwas ge¬
schehen daheim ? "

„ Nein. Aber ich sah Dich fortreiten und — ach , lieber
Hanns , nimmt mich mit ! Du sollst nicht allein bleiben jetzt !
Laß mich bei Dir bleiben ! "

Wieder, wie schon öfter, griff ihm ihr warmer Ton ans
Herz . Beschämt dachte er daran , wie er sie manchmal schroff
von sich gewiesen , wenn ihre immer wieder durchbrechende
Anhänglichkeit ihm lästig erschienen War . Etwas Wie Reue
und Dankbarkeit überkam ihn.

„ Du bist gut, Hertha , ich danke Dir, " murmelte er be¬
wegt . „Ja — bleibe bei mir ! Aber — spricht kein Wort
von — ihr , hörst Du ? Ich bin fertig — ich mag nichts mehr
hören — ! "

„ Wie Du willst .
"

"
Sie ritten in gemäßigtem Tempo weiter , ohne bestimmtes

Ziel und sprachen von gleichgültigen Dingen . Heiders
Nerven beruhigten sich dabei ein wenig, aber die innere Ge«
reiztheit blieb. Gegen Mittag lenkten sie instinktiv ihre
Tiere heimwärts zu .

„Macht es Dir etwas , Wenn wir über die Fabrik rett
ten ? " fragte Heider. » Ich möchte den Pistolenlauf noch rasch
durchsetzen und Merz einige Aufträge geben .

"

» Natürlich reiten wir über die Fabrik ! WaS soll es mit
denn machen ? Im Gegenteil. Ich kann dann , während
Du Deine Geschäfte erledigst , gleich einen Sprung nach der
Bienenzüchterei Weittisch machen , wo ich ohnehin Honig be¬
stellen will .

"
Nach zehn Minuten tauchten die ersten Häuser der Ar¬

beiterkolonie aus. Das kleine Häuschen, abseits vom Weg.
das Wasenkos bewohnten , sah auch jetzt, wo der wilde Wein
nur in wirrem Durcheinander entlaubter Aeste die Mauern
umklammerte, schmucker aus , alS die andern Arbeiterwohn¬
ungen.

Im Gärtchen davor blühten halb schon vom Schnee zu¬
gedeckt , noch weiße Chrysanthemen , an den blanken Fenstern
Herbstastern und Pelargonien . Ans dem Schornstein wir«
belle lustig ein blaues Rauchwölkchen . , F

(Fortsetzung folgt.) 7



ariden ,
"weil durch sin enges Zusammenarbeiten vöff

Handwerk und Kun '
. beschule gefördert wird .

Aus dem Lande
Waiblingen , 6. Febr . Der in der Nacht "Ni 26 . auf

27 . Januar in dem Manufakturwarengeschäft von I . Schu¬
macher verübte Einbruchsdiebstahl konnte dank der energi¬
schen Nachforschung seitens der Kriminalpolizei rmchaufge -
kläri werden . Die Täter , zwei ganz gefährliche Einbrecher ,
sind sestgenommen und die gestohlenen Waren fast restlos
^

Besighe
'
im . 6 . Febr . C i n k a l t e s V a d . Abends woll¬

ten vier Mädchen im Alter von 15 - l6 Jahren von der Fort¬
bildungsschule über den gefrorenen Neckar nach Hause gehen .
Mitt ' s' A löste sich eine Eisplatte und die Mädchen versanken
bis an den Hals . Auf ihre Hilferufe kam Lehrer Buck her¬
bei und rettete sie mit eigener Lebensgefahr , indem er selbst

Heilbronn , 6 . Febr . Eine Flucht übers Dach . In
der Kilianstrahe wurde ein Einbrecher im dr ' tten Stock eines
Hauses entdeckt, flüchtete jedoch durch das Mansardenfenster
aus das Dach und stieg von da auf verschiedene Dächer der
Nachbarhäuser . Endlich entdeckte er einen Lichtschacht, rief
einem Dienstmädchen zu, sie solle ihm öffnen , er habe da oben
gearbeitet , schwang sich in halsbrecherischer Weife in das
Fenster des Treppenhauses und entkam , obwohl Fahnder
und Schutzleute aufgeboten waren und viele Zuschauer auf
der Straße standen .

kirchensall OA . Oehringen , 6 . Febr . Ertrunken . Ein
35 Jahre alter lediger Mann von hier geriet in der Dunkel¬
heit beim Heimweg beim Ueberschreiten eines Baches in das
zurzeit hochgehende Wasser und ertrank .

Simmozheim , OA . Calw , 6 . Febr . Wächter des
51 apitols . Eine unliebsame Ueberraschung erfuhren hier
die Insassen eines Autos , das in rasender Fahrt durch den
Lit fuhr . Eine Gans , die sich zu retten suchte , stog gegen den
Windschutz, wobei das Glas in Trümmer g ng und die In¬
sassen teilweise so schwer verletzte , daß sie verbunden werden
mußten . Dabei spazierte die Gans stolz auf >>nd ab .

Burgberg OA . Heidenheim , 6 . Febr . Wasserleitung .
Die hiesige Gemeinde will nun auch eine Wasserleitung ein¬
richten durch Anschluß an die Landeswasserversorgung .

Vom Härdksfeld , 6 . Febr . Schnee sturm . Heute
nacht tobte ein heftiger Schneesturm auf unserer Ebene . Ver¬
schiedene elektrische Masten wurden umgerissen und lagen
heute ftüh quer über die Straße .

Simmozheim OA . Calw , 6 . Febr . TeureJagdpacht .
Bei der Verpachtung der Jagd wurden für die Gemeindejagd
2166 und für die Jagd im Gerechtiakeitswald IE .R pro
Jahr bezahlt . Das ist mehr als das lOfache der Vorkriegszeit .

Baden
Karlsruhe , 6 . Febr . Die Badische Münzstätte

hier , deren Vc . . . eb seit geraumer Zeit geschlossen war , hat
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen und ist mit der Prägung
von Nentenharigeld in Stücken von 50 , 10 , 2 und 1 Pfen¬
nig beschäftigt. Später sollen auch 5 - Pfennigstücke geprägt
werden .

Zum Beamtenabbau wird der „ Süddeutschen Zei¬
tung " geschrieben , daß während bei der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues einer größeren Anzahl Geome¬
tern gekündigt worden ist , zu gleicher Zeit aei der Eisenbahn -
direküon Karlsruhe Vermessungsbeamte eingestellt werden ,
die man aus Württemberg und Preußen holt . Die Deutsch¬
nationale Landtagsfraktion werbe dies in den demnächst er¬
folgenden Landtagsoerhandlungen zur Sprache bringen .
^ Bösen Unfug verübten zwei Lehrlinge in einer Fabrik .
Sie gossen einem anderen Lehrling in keine mitgebrachte
Milch eine äzende Flüssigkeit , nach deren Genuß der Lehrling
schwer erkrankte .

Pforzheim , 6 . Febr . Einbruch . In der Nacht wurden
aus einem kleinen Fabriklokal durch Einbruch folgende
Gegenstände entwendet : 1676 Broschen , 126 Anhänger , 235
Email -Heiligenanhänger , 16 Kreuze , 111 Kravattennadein ,
30 Paar Ohrringe , ein Musteretui und 5 Taschenbügsl . Die
Gegenstände sind alle vollständig fertig und aus Platin
angefertigt .

Heidelberg , 6 . Febr . Durch die Arbeitsniederlegung eines
Teils der Aroeiter und Angestellten des akademischen Kran¬
kenhauses ist nach einer Mitteilung der Krankenhausverwal -
tung der Betrieb nicht gestört . Es gelang , die notwendigen
Einrichtungen der großen Kliniken mit Hilfe der technischen
Beamten und des verbliebenen Personals in Gang zu halten .
Weiter wird mitgeteilt , daß der Streik mit Lohnstreitigkeiten
nichts zu tun habe . Das Unterrichtsministerium Hube dein
gesamten Personal rechtzeitig auf 1 Februar vorsorglich ge-
kündigr , um damit die Grundlage für den Abbau eines Teils
des Personals zu schaffen. Bei Verhandlungen mit der Or¬
ganisation über eine Aenderung des Tarifvertrags wurde
die geforderte Verlängerung der Dienstzeit abgelehnt . Das
Personal , insgesamt 136 Personen (Heizer , Pförtner , Haus -
burscken , Dienstmädchen usw . ) verließ am 1 . Februar früh
den Dienst und trat in den Streik .

Weinheim , 6 . Febr . Der verhaftete Georg Keck hat ein
Geständnis abgelegt , daß er das Dienstmädchen Elisabeth
Kabel im Dezember o . I . ermordet und in den Baggerfee
geworfen habe .

Mannheim , 6 . Febr . Durch einen Strohsack , den eine
Frau unvorfichtigerweise in der Nähe des brennenden Ofens
ausgestellt hatte , entwickelte sich in der Wohnung ein so
starker Rauch , daß das vier Monate alte Kind den Erstik -
ttmgstod erlitt . — Ein Raubüberfall wurde von drei mit
Revolvern ausgerüsteten Männern in der Filiale einer hie»
slgen Firma unternommen . Die Einbrecher hatt . n es allem
Anschein nach auf die Kasse abgesehen , ergriffen aber die
Flucht , als ihr Vorhaben bemerkt wurde .
.. 6 . Febr . Bei dem Schloß Hornegg ereignete

schachten Wegverhältiüsse ^ schweres Auto -
u ^ ^ dem die Frau des Kaufmanns Ochs aus

Mosbach schwer verletzt wurde .
Auggen b . Lörrach , 6 . Febr . Hier starb der im ganzenruarkgrafler -Land und darüber hinaus bekannte Gastwirt

;um Erbprinzen , Küfermeister Johann Räuber .
m i . Schw . , 6 . Febr . Der 37jährige Landwirt
Gottlreb Weisser geriet in das Getriebe der Mühle , wo
er eimge locker geworden * Lager Nachsehen wollte und
wurde getötet .

, . ^ ockuch. 6 . Febr . Auf der Straße zwischen Tuttlingen
k / . Musen wurde der Kronenwirt und Handelsmann

Elises Binder von Oberschwandorf bei Stockach von einem
Gendarm angehalten , weil er ohne Licht fuhr . Es entspann
my hierbei ein Wortwechsel , in dessen Verlauf der Gen -
üarin . wie er saat . aus Notwehr , das Seitengewehr zog

und Binder die Schädetdecke spaltete . Die Verletzung ist
sehr gefährlich .

Aeberlingen , 6 . Febr . Der 75sährige Taglöhner Lam¬
bert Sinwel von Homberg -Münchhös wurde auf freiem
Felde erfroren aufgefunden .

Skaaksunterfiühung für Parkeiangestellte
Berlin , 6 . Febr . Aufsehen erregt die Tatsache , daß von

der Verwaltung der Reichskasse ssir die Erwerbslosenunter¬
stützung an Parteifunk tioäre Kurzarbeitevunter -
stützungen gewährt worden sind . Das Reichsarbeitsmini¬
sterium wird ein die Angelegenheit allgemein regelndes
Rundschreiben erlassen .

Von der Vogelwarte Helgoland
Deutschland besitzt zwei Vogelwarten , die in den Haupt -

zuggedieten der Vögel gelegen sind und wissenschaftlichen
Weltruf genießen : Rossitten auf der Kurischen Nehrung
und Helgoland . Das neueste Heft des von der Deutschen
Ormthvlogischen Gesellschaft hrrausgegebenen „Journals für
Ornithologie "

, bringt aus der Feder von Dr . Hugo Wei «
goto den siebten Bericht der Vogelwarte der Staatlichen
biologischen Anstalt auf Helgoland Wiegvld verfolgt vor¬
sichtig die Zugvogelscharen gelegentlich , vor allem , wenn es
das Wetter und die Dichtigkeit erlauben , im Flugzeug ,
um aus diese Weise vor allem Schnelligkeit , Höhe und Rich¬
tung des Wanderzugs der Vögel einwandfrei zu ergründen .
Doch empfindet es Weigold störend , daß man noch nicht so
langsam fliegen kann wie der Vogel , daß man ihn unter den
heutigen Verhältnissen vielmehr überholen und sofort aus
dem Auge verlieren muß . Denn die Zuggeschwindigkeit der
Vögc ! ist im allgemeinen nicht groß - mit nur 120 Stunden¬
kilometer hat Weigold spielend jeden Vogel mit dem Flug¬
zeug eingeholt .

Stubengelehrte sind der Meinung daß der Vogelzug so
gut wie unabhängig vom Wetter sei . Weigold ist hin¬
gegen mit Recht der Meinung , daß dos Wetter denn Vogel¬
zug vielfach sogar eine sehr bedeutende Roll « spiele, daß man
bisher nur zu wenig unterschieden habe zwischen Instinkt -
und W e t t e r vögeln . , Zu den letzteren gehören in erster
Linie die Gänse , Kraniche , Laubsänger u . andere , die ihren
Zug offensichtlich stark auf eine Luftdruckverkeiluna emstellen ,
die günstige Windverhältnisse für ihre Flugrichtung zur
Folge hat .

Aber nicht nur das so interessante Rätsel des Vogelzugs
zu losen , gibt sich die Vogelwarte Helgoland alle erdenkliche
Mühe ; auch der Vogel schütz wird daneben in vorbildlicher
Weise ausgeübt . So gelang es , von 1920 an die unsinnige
Lummenjagd zu verhindern und weiterhin den großen
Leuchtturm nach Angaben Weigolds mit sechs Vogel¬
schutzlampen auf den beiden Galerien am Fuß der 6K-
länder zu versehen . Durch die sechs etwa lOkerzigen , nach
außen abgeblendeten Lampen wird eine diffuse Beleuchtung
des Turmkopfes von außen bewirkt , wodurch »in Blenden
der in finsterer Nacht ihren Zug aussührenden Vögel ver¬
hindert wird , die dann nicht mehr wie Motten in das Licht
hink insliegen , dieses vielmehr - erkennen und sich ruhig aus
dem Geländer vor idem Leuchtfeuer ansammeln » wo sio
rastend den Tag erwarten . „Nachdem sich so die überaus
einfach anzvbringenden und billigen Schutzlampen bewährt
haben "

, sagt H . Weigold , „sollten sie an jedem Feuer der gan¬
zen Welt , auch aus den Feuerschiffen , angebracht werdent
Das ist ein dringendes Gebot der Kultur ! "

Und eine weitere dringende internationale Ausgabe be¬
trifft nach den Erfahrungen der Vogelwarte Helgoland di«
Oelpest , die aus dem Weg ist , die Ssevögel auszurotten .
Es handelt sich hier um die Oelabfälle der ölfeuernden Damp¬
fer , die mit dem Bilgenwasser ausgepumpt werden , monate -
oder jahrelang hin- und Hertreiben und allen den Vögeln ,
die sie als vermeintliche nahrungocrheißende Fettflecken auf -
sucheir , das Gefieder verkleben und ihnen so den Luftmantel
zerstören , der als Kälteschutz und bcim Tauchen unbedingt
einheitlich sein muß . Die Folgen sind Erkältung und Un¬
fähigkeit , tauchend eine Beute zu erwischen , also der Hunger¬
tod . Hunderttausende von See - und Lappentauchern, , Lum¬
men und Alken , Trauer - und andre Enten sowie sonstige
Vögel fallen so in jedem Winter dem Oel zum Opfer . Auch
itt England und Holland sowie in Kalifornien leidet man
mindestens ebensosehr unter der ne»>en Kulturplage , die im¬
mer weiter um sich greift und die auch der Fischbrut Gefahr
bringt und den Strand in häßlicher u . bösartiger Weise ver¬
unreinigt . In Deutschland hat man denn auch neuerdings
bereits Verbote erlassen , das Oelwasjer in den Häfen aus¬
zupumpen , aber das hilft nach Weigold dem Uebelstand selbst
nicht ab . Es ist vielmehr höchste Z .-' t daß die Technik hier
auf Mittel und Wege sinnt , dem Uebelstand ab,zahlen , sei es ,
daß das Oel während des Auspumpeas vom Wasser getrennt
und wieder dem Verbrauch durch eine eingebaute Zentrifuge
zugesührt wird , sei es , daß das Oel im Kielraum verseift und
dadurck im Wasser löslich wird .

Allerlei
Kirchliches. Der Verfassungsausschuß des preußischen

Landtags hat das Staatsgesetz über die Kirchenoerfassungen
der evang . Landeskirchen mit allen bürgerlichen Stimmen
im wesentlichen nach der Regierungsvorlage angenommen .

Blätter der Bayerischen Volkspartei teilen mit , daß tue
Unterzeichnung des Konkordats zwischen Bayern un
der römischen Kurie bevorstehe . Der Landtag kann oen

Vertrag nur im ganzen annehmen oder ablehnen .
Das Deutschtum in Litauen zählt nach den ktzten Er¬

hebungen etwa 30 000 Köpfe . » ^ <
War Donald ivart Mac Donald , der als erster Lord und

als Außenministe ? 10 000 Pfund Sterling Gehalt bezieht be -
sckilon auf die Hälfte seines Gehalts zu verzichten . Lord
Haldane verachtete aus 10 000 Pfund Sterling die ihm als
Lmdkanzler zukommen . Auch mehrere andere Minister durs -
tei/aus einen Teil ihrer Be -üae ve >-zichten.

Meineid eines Polizeipräsidenten . Eine deutschnationale
Anfrage im preußischen Landtag verlangt die Maßregelung
des Polizeipräsidenten Lübbring in Königsberg , der in
einer Gerichtsverhandlung unter Eid Aussagen gemacht hat ,
die als unwahr nachgewiesen werden konnten .

Einen gefährlichen Schwindler hat die Berliner Polizei
ff? der Perlon des aus Rußland , " bewanderten angebliches»

Schauspielers Märklakoff verhaftet . Marklakoff gab sich
bald als russischen Fürsten , bald als ehemal '

gen Heerführer
aus , bald schloß er namens der Sowse regierung bedeuten "
Kaufverträge gehen hohe Vermittlergebühr ab.

Die Lhristenversolgung im Fi !», . Geschäftstüchtige Film -
macher , der Unternehmer Jacobi aus Berlin und ! - r
Sohn Annunzios , Gabr -elino , kamen auf den zeitgemäßen
Gedanken , in Rom , wo im ersten Jahrhundert nach Chrchus
gram

'ame Christenverfolgungen veranstaltet worden waren ,
eine solche Aufführung nach der Beschreibung in dem be¬
kannten Roman „Quo vadis ? " von Sinkiewitz im Filmbild
Wiederaufleben zu lassen . In der Nähe der Stadt wurde
eine dem römischen Kolosseum nachgebildete Bühne errichtet
und 1000 Personen in altrömischer Tracht stellten das p . t.
Pudlckum dar , das dem Schauspiel anwohnte . Ein in Rom
gerade anwesender Zirkus stellte 10 Löwen mit ihrem Bän¬
diger namens Schneider zur Verfügung . Abwechselnd wur¬
den die Löwen und die Viertausend aitt die Bühne zu den
Filmaufnahmen gestellt ; alles klappte famos , bis zum Schluß
eine Löwin mit dem Zerreißen der „christlichen Todesopfer "
Ernst machte , mit einem Satz in den Zuschanerrauni einen
alten Mann ergriff und in den Kamvfplatz schleppte, wo sie
um als zerrissene Leiche liegen ließ Die Menge stob entsetzt
auseinander und in dem wilden Gedränge wurden viele
Personen verletzt . Hoffentlich ist er dem Filmphotographsn
gelungen , auch den Auftritt der Löwin restlos im Bild fest-
zuhalicn , das würde die zu erwartenden Filmvorstellungen
von 1-cr „Christenverfolgung in Rom " erst recht „zugkräftig "
machen.

Das Schwarzwild hat sich ans -chem md in den letzten Jah¬
ren m ganzen Reich erheblich oermehrt , besonders auch in
den ausgedehnten Wäldern am rechten Ufer der unteren
Werra , wo die Wildschweine bis ins Eichsfeld vordrangen und
oft beträchtlichen Schaden anrichtsten . Der hohe Schnee und
starke Frost haben die Tiere gezwungen , bis in die Dörfer zu
kommen und die Kompssthäufen zu durckwüblen . Ein Keiler
griff sogar ein Gutsgespann an ; ) : e siottcn Maultiere cküch -
t - ten . Der Verwalter des Gut « bei Mahlhausen hat ein
3-W Pfund schweres Tier erlegt .

kohlenverbilliMNg . Auf Grund von Verhandlungen mit
dem Reichswirffchastsminister tritt für die Kohlenreviere des
unbesetzten Gebiets vom 4 . Februar an eine Preisermäßi¬
gung in folgendem Rahmen ein : Di« Rohbraunkohle der
mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlenreviers wird um
rund 15 v . H . im Preise gesenkt, während eine Preisherab¬
setzung für Briketts zunächst nicht eintritt . Die Nettodurch -
sch -sitt - preije für oberschlesische Kohlen werden auf rund
121 v . 5) . der Friedenspreise , diejenigen für Medeischlesien
und Sachsen aus 122 v . H . der Friedensvreise gesenkt.

Verkehr mit Fleisch und Vieh . Die Bestimmung , daß für
de » Handel mit Fleisch und Vieh in Württemberg auch solche
Personen Erlaubnisscheine der Württ . Versorgungsftslle
nötig haben , die bereits einen Schein einer außerwürttem -
bergischen Behörde besitzen, ist ausgehoben worden .

Honorarsähe für Chorleitung . Die Vollversammlung des
Württ . Chorleiterverbandes setzte folgende , für alle Mit¬
glieder verbindliche Honorarsätze (Mindestsätze » fest : Für
einen Singabend beträgt das Gehalt bei einer Zahl bis zu30 Sängern 4 Goldmark , bis zu 50 Sängern 5—6 -R , bis
zu 100 Sängern 6—8 -A , bis zu 150 Sängern 8 —10 »1( , bis
zu 200 Sängern 15 -A Bei größeren Vereinen wird das ,
Honorar auf Grund freier Vereinbarung festgesetzt . Zeit - j
Versäumnis und Reisegeld sind besonders zu entschädigen .
Für Konzertleitungen , Vereinsfeiern und sonstige Veranstal¬
tungen (Ständchen , Hochzeiten, Beerdigungen usw .l ist ein
den Verhältnissen entsprechender Betrag zu bezahlen . Dieser
dar » bei Konzertleiturwen und Vereinsfeiern nicht unter der
Bezahlung für zwei Singabende betragen . Der Chorleiter
har Anspruch auf 4 Wochen Ferian >m Sommer und 1 Woche
zwischen Weihnachten und Neujahr .

Die Umsatz- Luxusfieuer . Am 10 . Februar ist für diejeni¬
gen Umsatz-Luxussteuerpflichtigen , die monatliche Vorauszah¬
lungen auf die Umsatz- Luxussteuer zu leisten haben , die Vor¬
auszahlung auf die Umsätze des Monats Januar 1924 sä : g.
Der Steuersatz für die allgemeine Umsatzsteuer beträgt zum
erstenmal 251 v . H . Gleichzeitig mit der Entrichtung der
Vorauszahlung ist eine Voranmeldung abzugebcn . Ln die¬
ser Voranmeldung haben die Steuerpflichtigen , die die Buch¬
führung auf wertbeständiger Grundlage gehabt haben , die
Umiäue des Monats Januar 1921 in Goldmark anzugeben .
Buchführung auf wertbeständiger Grundlage wird nur dann
als vorliegend erachtet , wenn sie während des ganzen Mo¬
nats Januar 1924 in amerikanischen Dollars , englischen
Pftiuden . holländischen Gulden oder schweizerischen Franken
oder in Goldmark zum Gegenwert von 10 Zweiundvierzigstel
nordomerikanischen Dollars auf der Grundlage des laufen¬
den Kurses des Mittelkurses des Dollars an der Berliner
Vörie erfolgt ist.

Günstigere Sparbedingungen . Die deutsche Girozentrale
hat beschlossen , vom 1 . Februar an die bei ihr geführten
Goldmarksparkonten der Girozentralen , soweit sich diese mit
einer einmonatigen Kündigung einverstanden erklären , mit
einem erhöhten Zinsfuß zu verzinsen und die Rückzahlung
dieser Guthaben nach dem Dolläckurs des Rückzchlungstnaes
zuzusichern . Dieselben Vergünstigungen werden für Renten -
markguthaben von 500 Rentenmark auswärts gewährt , wenn
das Geld gegen monatliche Kündigung gegeben ist . Die Giro -
zenftcilen haben entsprechende Verpflichtungen den Sparkassen
aeq -nüber übernommen . Die Sparkassen werden dadurch
in den Stand gesetzt, auch ihren Sparern für diese Konten ,
soweit sie für längere Zeit fest gegeben sind , sowohl eine an¬
gemessene höhere Verzinsung zu g -währen als auch die volle
Wenbeftändigkeit zu garantieren .

Jugendpflege . Der Reichsminister des Innern hat die
Landesregierungen ersucht, den Jugendvereinigungen Turn¬
hallen . Säle , Zimmer usw . zur Verfügung zu stellen , da in
Anbetracht der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit eine besondere
Fürsorge in der Jugendpflege angezeigt erscheine.

Don der Butter . Es wird uns geschrieben : Rascher , als
es vielen möglich schien , sind wir wieder in eine Zeit des
Butterreichtums versetzt worden . Der Wettbewerb fremder
Butter hat nun wieder eingesetzt. Eine gewisse Rolle spielt
heute die holländische Butter mit ihrer goldgelben
Farbe , die deshalb vielfach von den Verbrauchern bevorzugt
oder teurer bezahlt wird . Der Fachmann weiß jedoch , daß
die Winterbutter in Holland gefärbt wird . In Deutsch¬
land ist man von der Färbung der Butter abgekommen , weil
eine schlechte oder alte Farbe schädlich ist . Geruch - und
Geschmacksarome , normaler Wassergehalt neben zarter , gel¬
ber , im Sommer durch die Grünfütterung stärker hervor¬
tretender Farbe , sind die hauptsächlichsten Merkmale , auf
die beim Butterverkauf zu achten ist. Unsere Molkereien
sind ohne weiteres in der Lage , bei sorgfältiger Behandlung
(und dazu sind sie schon wieder durch die Konkurrenz ge¬
zwungen ) mit ausländischer Butter jederzeit zu konkur-
rMen, . ... . . . . . . .. . . . .
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Werbevortrag über deutschen Sport und Leibes¬
übungen . Am Dienstag abend hielt Herr Dr . Weidner
einen vom Allgemeinen Bildungsverein zusammen m ' t
den verschiedenen hiesigen Sportvereinen veranstalteten
Werbevortrag in dem überfüllten Lindensaal . Der Redner
gab seiner besonderen Freude Ausdruck, daß der Sport¬
gedanke alle Kreise der Bevölkerung zu dem Lichtbilder¬
vortrag herangezogen habe und dankte besonders auch der
Lehrerschaft, die offenbar die sehr zahlreich versammelte
Jugend zu ihrem Erscheinen ermuntert habe . Die wirk¬
lich prächtigen Bilder begleitete Herr Dr . Weidner mit
treffenden Erläuterungen . In oft humorvollen Worten
wies er darauf hin , daß das Ziel eines richtig betriebenen
Sports nicht einseitige Kraftleistungen sondern har¬
monische Ausbildung des ganzen Körpers sein müsse .
Daneben verlange der Sport aber auch Abhärtung , und
ohne Abkehr von Alkohol- und Tabak - Genuß sei an
einigermaßen beachtenswerte Leistungen nicht zu denken .
Besonders begrüßte er , daß mit der Erbauung einer
Schwimmanstalt nunmehr Ernst gemacht werde, und riet
jedermann , hineinzusteigen in die klaren Fluten der Enz.

Berichtigung . Im Bericht über die Demeinderatssttzung vom
ö . ds. Mts . muß es bezüglich der Iagdpachtziuse heißen : „ Die Iagd -
pachtzinse werden vom 1 . Februar 1924 an auf >iO Prozent der
Friedensbeträge erhöht.

Herabsetzung der Gütertarife . Mit der zu erwartenden
Hrerbsetzuna der Kohlenpreise wird eine weitere Ermäßi¬
gung der Gütertarife um 12 Prozent für sämtliche Güter-
tarife und die meisten Ausnahmetarife eintreten . Die Koh¬
lenpreise stehen immer noch 70 bis 80 Prozent über dem
Rorkrisgrstand .

' Handelsnachrichten
DollarkurS Berlin am 8. Febr . 4,2165 Bill . Mk . funv.) . Neu -

Bork 1 Dollar 4,16 (4,16) . London 1 Pfd. Skerl . 18,5 (18,2) . Amster¬
dam 1 Gulden 1,60 (1,59). Zürich 1 Fr . 0 .769 (6 .746).

In Neuyork galt 1 Pfi >. Stert . 4,31 Dvi» r , in London 1 Pfd .
Sters . 92,88 franz. Fr . In Berlin : 1 franz. Fr . 198,2 Milliarden
^Mark , 1 ital . Lira 186,6,1 span . Peseta 542,1 ichweiz. Fr . 739 .

Geldmarkt am 6. Febr . 6,6 v . T . für tägliches Geld.
- Besserung der Reichsfinanzen. Im letzten Drittel des Monats

Januar betrugen die Reichseinnahmen rund 188.77 Trillionen,
di » Ausgaben 199 . 1 Trill . P .-Mark . Der Zuschußbedarf stellt sich
öemnach noch auf rund 10.3 Trillionen ( 16 .3 Millionen Renken¬
mark). er hat sich jedoch gegen die vorangehenden Monaisdrittel
ständig vermindert . Der Zuschuß betrug nämlich im letzten Drtt -
tel des Dezember vor . Is . 64 .93 , im ersten und zweiten Drittel des
Januar 86 bezw . 19.15 Trillionen . Seit Ausgabe der Renkenmark

(15. Nov .) belief sich der Zuschußbedarf auf insgesamt 628 .9 Tril¬
lionen . Im Monat Januar sind an einmaligen Steuern schätzungs¬
weise 220 Millionen Goldmark eingegangen.

Deutsch -Holländisches Messeschiff . Verschiedene Reeder uwd
Kausleut« in Holland werben besonders eingerichtete Messeschiffe
ausrüsien , die als schwimmende Ausstellungen fremde Länder be¬
suchen werden. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Rotterdam . Als
erster Dampfer wird . Hermaiia Theresia ' Ende April von Ham¬
burg auÄaufen zu einer Fahrt rund um Südamerika . Das Unter¬
nehmen steht in Fühlung mit westdeutschen Wirtschaftskreisen unb
!>at eine Zweigstelle in Köln.

Einfuhrverbot in Irland . Die irische Regierung hat wegen
der starken Verbreitung der Maul - und Klauenseuche in England
die Einfuhr von Heu und Stroh aus England und vielen anderen
Staaken, darunter auch Deutschland , verboten. Das Verbot
erstreckt sich auch auf andere deutsch« Waren , die in Heu oder
Stroh verpackt oder aus Stroh verfertigt sind.

Stuttgarter Börse , 6. Febr . Die bessere Grundstimmnng an
dar Börse hat heute ihre Fortsetzung genommen. Es trat erhöhte
Nachfrage ein im Zusammenhang mit einer größeren Geldflüssig -
keit und günstigeren Nachrichten aus der Industrie . Die Kurse
kannten beinahe auf der ganzen Linie mäßige Erhöhungen er¬
zielen bei lebhaften Umsätzen . Auch der Markt der Festver¬
zinslichen hatte ein etwas freundlicheres Aussehen . Der
Kursstand hat sich, da wesentliches Angebot nicht vorlag , eine
Kleinigkeit erhöht. - 4 v . H . alte Württemberger 6 .6 gegen 0.5,
4 .5 I . Sigle Obl . 4 gegen 3 .5 . Festwertbank -Obligationen 175
gegen 1 .7 , NeckargoÜ unverändert 2 . 1 Billionen . — Bank¬
aktien : Hypothekenbank 3 .5 , Vereinsbank 5 .3, Notenbank 76
Geld. — Brauereiaktien : Ravensburg 6.75 (6 .1 ) , Ehlinger
16 G . (15) . Mulle 13.75 (18.25 ) , junge 11 .75 ( 11 .25 ) , Rekkenmeyer
41 G ., Pfauen 18 G„ Hohenzollern 16 G . — M e t a ll w e r t e :
Hohner 42 G . (43) , Hansa Metall 5 .6 , Feinmechanik 42 (46) , Koch
22.5 (21 ) , Metall - u . Lackierwaren 15 ( 14.25) , junge 14 .25 (13.50) ,
Mekallwaren 63 (62 ) , Iunghans 15 .5 (13) , Vorzüge 4 .9 G . -
Maschinenaktien : Daimler 5 .8 (5 .5) , Magirus 5 .25 (5 ),
Vorzüge 2 .5 G . Neckarsulmer 8 (7 .6) , Hetzer 6 .3 (5.9) , Eßlingen
14 (13.25) , Weingarten 24.25 G . (24 .3) , Laupheimer Werzeug
56 . — S p i n n e r e i a K k i e n : Erlangen 19 ( 16 ) , Uhlman 3 .8
!3 .6) , Bietigheim 60 (56) , Pfersee 46 (37) . Kottern 46 (44 .5) ,
Kuchen 28.5 (26) , Filz 45 (43) . Genüsse 35 Billionen G . , Min¬
zen 59 (58) . Unterhäuser, 70 G , (80) . Wolldecken Werlderstadk
41 Br . (42) , Kattun 105 G -, Leinenindustrie 60 G „ Kolb -Schllle
25 .9 (24) . — Verlagsaktien : Union Deutsche Verlagsgesell -
schaft 16 (13) . Deutsche Verlag 40 G . (34) , Ehr . Belser 4 .25.
Stuttg . Vereinsbuch 1 .6. — Nahrungsmitkelwerte :
Kaiser Otto 4 .25 (3.8) , Knorr 7 .6 (7 . 1) , Konserven Leibbrand 3 .25
(2 .8) , junge 2 .9 (2 .45) , Krumm 4 .4 (3 .6l , Stuttg . Bäckermühle 9 .5
i8ch) Stuttg . Zucker 7 .3 (7 . 1) , Sekt Wachenheim 25 (23) , Salz -
rverk Heübronn 83 (82) . — Uebrige Werte : Neckarwerke
Ehlingen 10 .5 (8) , Bremen -Besighermer Oel 41 (36) , Mannheimer
Oel 50 (46) . Bamberger Mälzerei 14 (11 ) , Cementwerk Heidelberg
19 5 (181 ) . Bad . Anilin 28.75 (27 .9) , Germania Linol 18 ( 17 .25 ) ,
Knovffabrik 14 ( 12 .75) Kv!n -Roktwe!l 15 .9 ( 15 ) . Kraftwerk Alk -
Württemberg 13 .75 (13 .50) . Stuttg Straßenbahnen 1^ ( 10 ),
Kchleppschiff

'
ahrt 14 (12) , Ziegelwerke Ludwigsburg 15 .75 (14) .

Komtag 2 .6 ( 2 .3) Wachswaren 2 .3 , Südd . Holz 16.25 (16) , Stuttg .
GrpS 130 G . , Württ . Transport 40 Billionen , Weaq —.

Württ . Vereinsbank .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten, 6 . Febr . Butter
1 .53—1 .62, häufigster Preis 1 .58. Grüner Weichkäse: 53—60 >? .
häufigster Preis 60 -H : konsumreifer Weichkäse: 70—80 häufig¬
ster Preis 75 F - a-usgeheizker Rundkäse : ohne Angebot: Konsum-
reifer Rundkäse : 1 .15—1 .45 , häufigster Preis 1 .45 -st ; Milch : ge-
mäß Beschluß des paritätischen Ausschusses vom 30. Januar behält
der bisherige Frischmilchpreis von 18 .Z bis 29 . Februar einschlieh -
lich Geltung : Merkmilchpreis unverändert 16 .2

Berliner Getreidepreise, 6 . Febr . Weizen märk . 15.20—15 .50,
Roggen 13.20—13 .50 , Braugerste 15 —16, Hafer 10.30—10 .80,
Weizenmehl 23 50—26 .25, Roggenmehl 21—21 .50, Kleie 6.20 bis
7 .30 . Raps 280 .

Weizenmehlpreis Spezial Nr . 0 in Mannheim 28.50 d. 100 Kg.
Umsätze gering.

Erhöhung der amerikanischen Erdölpreise. Me Erdöltrusts haben
den Preis für amerikanisches Erdöl vom 1 . Februar ab um 4 )4
Pence für die Gallon« (3,78 Liter) erhöht.

Markte
Schweinemärkke. Herrenberg . Zufuhr : 60 Mllchschweln«,

und 22 Läufer . Verkauft wurden 20 Milchschwein« zum Paar --
preis von 80—40 und 10 Läufer zum Paarpreis vor, 55—120 .K .
— Riedlingen . Zufuhr : 340 Milchschweine, die um 15—20 ^
das Stück verkauft wurden. Der Handel war slau .

Urach , 5. Febr . Die Schranne notierte soiger.de Zenkner-
preise : Weizen 10—12 , Gerste 8—10.50, Haber 6—7 .50, Alber Din¬
kel 8—9, Roggen 9 -g.

Weilöerflaok, 5 . Febr . Schafweideoerpachkung . Bei
der Schafweideverpachtung wurde ein jährliches Pachtgeld von
3650 «tt erzielt und dem bisherigen Weidepächter Robert Buckhard
zugeschlagen . 3m letzten Jahr wurden nahezu 1200 erlöst .

Devisenkurse
(In Millionen )

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesteri
Prag
Ungarn
Argenkin.
Tokio

Das Wetter
Das Tiefdruckgebiet im Nordwesten , dem voraussichtlich

weitere Lufkwirbel folgen werden, hat sich gegen Süddeutschla/cd
vorgeschoben . Für Freitag und Samstag ist vorwiegend bedeck- -
ies , zu Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwar-
len .

5 Februar 6 Februar
Geld Brief Gel» Brief

1545045 1585955 1545045 1585955
173565 174436 173565 174435
570570 573430 567578 570422
688275 691725 688275 691725

1103435 1108765 1112913 1117087
184797 185663 186984 187066

18034750 18145250 18154500 18246500
4189500 4210500 4189500 4210500

196508 197492 197705 198695
734160 737840 737143 740847
537453 540147 550645 553355

60 049 60 .351 60 .049 60 .351
123091 123709 122789 124411

148 .625 149 .375 147 630 148 .370
1376550 1388450 1386525 1393475
1855350 1864650 1655350 1864650

Bekanntmachung .
Diejenigen Personen , welche ihren Bedarf an Reparations¬

bauholz für das Rechnungsjahr 1923/24 noch nicht an¬
gemeldet haben , wollen dies binnen 3 Tagen auf dem
Stadtbauamt nachholen .

Stadtschultheißen amt .

Jahrmarkt betr.
Der Akkord über Lieferung der Bretter und Schrägen

zum Jahrmarkt und Besorgung des Marktgeschäfts kommt
am Dienstag , den 12 . Februar , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus auf die Dauer von 5 Jahren (1 . März
1924/29 ) zur Vergebung .

Stadtschultheitzenamt .

Bekanntmachung.
Die Kartoffelrechnungen werden im Laufe dieser Woche

hinausgegeben . Die Kartoffelschuldner werden ersucht , an
folgenden Tagen im Sitzungssaal des Rathauses Zahlung
zu leisten und zwar am

Dienstaa den 12 . Februar 1924 vorm . 9— 12 Uhr von
Buchstabe nachm. 2— L Uhr von Buchstabe 3 —k ,
Mittwoch , den 13 . Februar 1924 vorm . 9—12 Uhr von
Buchstabe L —2 . Personen , welche Anstände vorzubringen
oder Zahlung geleistet, aber keine Kartoffel bezogen haben ,
werden gebeten , zu obigen Terminen zu erscheinen und
ihre hierauf bezüglichen Quittungen vorzulegen .

Wildbad , den 7 . Februar 1924 .
Stadtpflege .

Morgen vormittag von 8 Uhr ab werden schöne

Briketts
bei der Stadtkirche abgegeben, per Ztr . Mk . 1 80 .

Stadtpflege .

Lsmslsg , risn S . ^sbi'usi' , mongsns von
S — 1 Ukn in Wilribsa im öskniioi - tlolol

Ist LOttö/Ill " !' 1ürn3cittol8 . u. ätmI >ctil.eiä6Nc1e
tlerr prgkt . >crrt , kostenlos, persönl . rusprecben .

»I - Li'ueiilkiclkncikr ^D»!
^ (glsicii wslokvr /tot unci 6oö6s ibrs ks 'iclsn sincl) ^^ Mterlkilw- ^

Das Begehen der Spazierwege
im Stadtwald Haslach

ist mit Rücksicht auf den Holzhauereibetrieb lebensgefährlich
und ist deshalb

nicht gestattet .
Wildbad , den 6 . Februar 1924 .

Städt . Forstamt .

Zprollsribnus , den 6 . bebrunr 1924.

roclss -/ ^nrsigs .
Oott , ciem ^ IImLclitiZen, lmt es ZefnIIen,

unser liebes Kinci Herbert im Mer von
4 Oubren nacb kur ?.er , schwerer Krankheit
2U sieb in Oie ewi ^ e Heimst sbruruken .

llm/stille/Ieilnsbms bittet

VVilkelm Seitx , k^ukrmsnn ,
mit Kran unO Kindern .

keeräixunA : nselnn . 3 Uttr

KrOMW-AseWiist NeiieMkg.
» Fernruf 47 .

Auf vielseitigen Wunsch veranstalten wir Sonderfahrt
mit Kraft -Omnibussen zum

LevlidkM MeuiM
am Dienstag , den 12 . Februar .

Anmeldungen nimmt die Betriebsleitung entgegen.
Platz wird nur bei Lösung einer Fahrkarte ä Mk . 4 .50
vorausbelegt . Abfahrt Neuenbürg 6 Uhr früh , Calmbach
6 .20 Uhr am Rathaus .

Bei genügender Beteiligung Extrawagen für Wildbad
und Calmbach . In diesem Fall Wildbad ab 6 . 10 Uhr früh
Kurplatz.

Lie-Man; MM .

Suche per sofort oder per 1 April

5—8 ZilMer-MlMllg
in Wildbad.

Offerten unter Nr . LM2 an^die Tagblatt - Geschäftsstelle
erbeten.

Kettv'ä88er Mogelei !, usv .
I

Levkuog usv .« lltter- S ,
uns

LIssenscckvsciw>
Vsrm8vd«s«ße
v«I»IMe»iIe L -,f »»„»»,
Sc-iEoköoigs . SÄLZL -E
Oie rur vssssrung unci ttsbung odixer unä äbnlicber beiäen not-
venciixen , teils gssst - I. gssak . sanitären unä elektrotscttmsctien
Lpsrislaotikvl können an ttsnä von -/lüstern , Preislisten usv . bei

Herrn Oo . Sokmitt in ^ ultrax xexeberi vsrcien .
PK . Ltsueo Lokn g .K . ,Wessen- ! pabrlkation sanitärer '
vr . meci. Ssbmitt berzstr . IS, >7 ^ Lper . -^ rtik .u kancigz.

Wildbad , den 7 . Februar 1924 .

Danksagung.
Allen denen, welche meiner nun in Gott !

ruhenden Frau

Friederike Fischer,
geb . Klotz,

während ihres langen Krankenlagers beistanden ,
sowie für dir zahlreiche Begleitung zu ihrer

i letzten Ruhestätte sage ich im Namen der
Hinterbliebenen herzlichen Dank .

Der Gatte :
Gottlob Fischer .

Am Samstag , den 9 . Februar 1924
abends 8 Uhr findet im „Hotel Traube "
eine

autzerordentl . Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Beitragsfestsetzung .
2 . Verschiedenes.

Die aktiven und passiven Mitglieder werden um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten.

_ Der Ausschuß .

IKükinM Kittel
mit drsllvsv ksvM,

li38 bstte Ritts! g6W« Kutten .
4. u .A . 8v!imitt, Aoülrivsläkogorio

Prima

WühNlÄWO
pro Pfund Mk . 1 .90,

Prim WeiiM
pro Pfund 80 Pfg . , sowie

stinWe Mnsmitiel
zu billigsten Tagespreisen .

l-illäm vel .-KsseliM
0 MMM 8
MM WILL«

Elub-Garnitur
in Gobelin,

bestehend aus 1 Sofa un ^ 2 Fauteuils , modernste Fasson
(Meisterstück ) preiswert zu verkaufen .

Wilhelm Fahröach,
Rennbachstr . 156.
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